
rrris

»öchentlich»-« al : Dienstag«, Donnerstag»
^ e, »Stag« «it den wöchentlichen Freibeilagen
Al,gierte« GountagSblatt' und »De» Landwann«

,37.

für de« Kreis Usinge«.
Wochenblatt' .

Druck andILerlag von
sR. Wagner '» » uchdruckeret tu Ufingen.

Schristleitung: Richard Wagner.

Fernsprecher Rr. 21.

Bezugspreis: Durch die Po» bezogen viertellöhrlich
1.50 Mk (außerdem 24 Pfennige Bestellgeld.) Im
Berlage für den Monat 45IPfg. — EinrücknngSgebühr:
Anzeigen 20 Pfg., Reklamen 40 Pfg. die Garmond,eile.

- — - □

Donnerstag , den 29 . März 1917. 52. Jahrgang.

AmtlicherTeil.
j,i, ßtrtw Bürgermeister der Landgemeinden

de» «reise».
M K 18 der Dienstanweisung für die Ge-
i (t(4n» vom 3. Februar 1898 Iftnb die
,Mer der Gcmeinderrchner nach Ablauf des
Mgtjahre« noch einen halben Monat offen
pli,n, um diejenigen Einnahmen und Ausgaben,
j, noct) dem allen Rechnungsjahr angehöcen,

selbe buchen zu können,
z» lb. April find die Bücher endgültig ab'
litten. Da« Ergebnis ist sogleich in die
Mtbücher de« neu-n EiaiSjahre» zu über-

M dem 15. April dürfen Eintragungen in
geschloffenen Bücher nicht mehr stanfinde».
Wald nach dem Abschluß der Bücher ist
btm Eemeinderechnrr eine vorläufige Nach-

m der bei einem jedem Einnahme« und Au»-
M vorg kommrnen Zablungen anzufertigen
tun' Bürgermeister dkjw. Gemeinderat zur

« Prüfung und Bescheinigung der Richlig-
Wegen.
Dise Nachweisung muß mit dem demnächstigen

jnmgdabschluffe Üverelnstimmen.
Hu die« zu ermöglichen, find alle in da«

plichne Eiaitjahr fallende Einnahmen und
Iznden intdesondere auch di« « it anderen Ge-
in&m gemeinschaftlichen Ausgaben vor Adschlaß
Wer genau zu berechnen und zu buchen,
st wird die bestimmte Erwartung ausgesprochen,
bin in keine« Falle mehr unterbleibt.

üi' Semrinberkchlier find sofort mit entsprechender
«in g zu versehen. '.
Sr  Einsendung der fraglichen Nachweisung

>4 bestimmt di» zum 1. Mai b. I ». rnt-

. den SS. März 1917.
Der « gl. Landrat

al« Vorsitzender de» « reisaurschuffe«.
bis. v. Bezotd.

Usingen, den SS. Mär, 1917.
S Abs. S der Bunde«rai»oerordnung

1«. Februar d. I ». (R. G. BI. G. 151.
t iktiSdlatt Nr. 38) betreffend die Boroer-
»i der Stunde während der Zeit vom 16.
^bi«17. September 1917, find die öffentlich
"schien Uhren am 16. April vormittag» 2

«lstUhr vorzuftellrn und am 17. September
«tmittag« 3 Uhr auf 2 Uhr zurückzustellen.

'*Hknen Bürgermeister wollen da» dazu St«
«Inj«veranlaffen. Die Herren Standesbeamten
*" hiermit wegen der Beurkundung von Ge¬
lb' und Sterbefüllen auf die Brüchling be*§ 3
ÜRiattnien Verordnung hingewiesen.

Der Königliche Landrat.
I . V. :

3827 Schön seid,  Kreissekretär.
"" Herren Bürgermeister und Standesbeamten
;_ de» kreise«.

Ufingen, den 27. März 1917.
vtttn Bürgermeister, in deren Gemeinden

sich ein Kriegsgefangenenkommandomit einem
Wachmann befindet, wollen mir bi« zum 5. April
1917 angrben, ob der Wachmann ein gelernter
Landwirt ist und ob sich dieser Umstand günstig
auf die Arbeitsleistung der Gefangenen bemerkoar
gemacht hat.

Der Königliche Landrat.
v. Bezold.

Ustngen, den 27. März 1917.
Die Herren Bürgermeister werden nochmal» an

die sofortige Ausfüllung der Meldekarten zum
Hilfsdienst erinnert, die dann zum 31. März dem
Einberufung»au«fchuß in Höchsta . M. (Bezirks-
kommando) einzureichen sind.

Der Königliche Landrat.
v. Bezold.

Ustngen. den 37. März 1917.
Die Herren Bürgermeister werden an die recht¬

zeitig« Vorlage der MonalSnachweisung über Web-,
Wirk- und Stückwaren erinnert.

Der Königliche Landrat.
*o. Bezold.

Die Feststellung de« bei HauSschlachtungen zur
Lnrelbnung zu bijngenden Schlachtgewicht» hat
nachV Ziff. 13» der preußischen AuSsühru'g«an-
weifung vom 8 September 1916 ^mtSbl. Nr.
39/1916, S . 359) auf G und dieser Bestimmungen
zu erfolgen.

Sie werden in folgendem veröffentlicht und find
bei der Gewichisfeststrllung genau zu befolgen:

»estirnmunge«
über da- Schlachte» und die Ermitte¬
lung des Schlachtgewicht- hei den ein»

zelnen Schlachttiergattunge« .
Vor der Gewichrsermittelung find bei dem Aus¬

schlachten vom Tiere zu trennen:
1. Bei den Rindern:

») die Haut, jedoch so, daß kein Fleisch oder
Fett an ihr verbleibt; der Schwanz ist au«-
zujchlachten, da» sogenannte Schwanzfeit darf
nicht entfernt werden;

d) der Kopf zwischen dem Hinterhauptsbeine
und dem ersten Halswirbel( im Genick) senk¬
recht zur Wirbelsäule;

v) die Füße im ersten (unteren) Gelenke der
Fußwurzeln über dem sogenannten Schien¬
beine; .

d) /bte Organe der Brust-, Bauch- und Becken¬
höhle mit den ar hastenden Fettpolstern(Herz-
und Mittelsett), jedoch mit Ausnahme der
Fleisch- und Talgnieren, welche mitzuwiegen
sind;

e) dir an der Wirbelsäule und in dem vorderen
Trist der Brusthöhle gelegenen Blutgefäße

' mit den anhaftenden Geweben, sowie der
Luftröhre und de» sehnigen Teile» de« Zwerch¬
fell»;

f) da» Rückenmark; 4
g) der Peni« (Ziemer) und die Hoden, jedoch

ohne da» sogenannte Säckfett bei den männ-
liien Rindern; da« Euter und Voreuter bei
Kühen und über die Hälfte tragenden kalben.

3. Bei den Kälbern:
») da» Fell nebst den Füßen im unteres Gelenk

der Fußwurzel;
d) der Kops zwischen dem Hinterhauptsbeine und

ersten Halswirbel(im Genick) ;
c) die Eingeweide der Brust-, Bauch« und

Beckenhöhle mit Ausnahme der Nieren;
d) der Nabel und bei männlichen Kälbern die

äußeren GefchlechtSvlgane.
3. Bei dem Schafvieh:

») da« Fell nebst den Füßen im unteren Ge«
lenke der Fußwurzel;

d) der Kopf zwischen dem Hinterhauptsbeine
und dem ersten Halswirbel;

o) die Eingeweide der Brust«. Bauch- und
Beckenhöhle mit Ausnahme der Nieren;

d) bei Widdern und Hammeln die äußeren Ge¬
schlechtsteile, bei Mutterschafen die Luter.
. 4. Bei den Schweinen:

a) die Eingeweide der Brust«, Bauch» und
Beckenhöhle nebst Zunge, Luftröhre und
Schlund, jedoch mit Ausnahme der Nieren
und der Schmeere», Flohmen, Liesen;

d) bei männlichen Schweinen die äußeren Ge-
schlechi«ttile.

Die Gewich>«ermittlung hat bei den Rindern
in ganzen, halben oder viertel, bei Kälbern und
dem Schafoieh im ganzen und bei den Schweinen
in ganzen oder halben Tieren zu erfolgen.
Erfolgt die Feststellung de« Schlachtgewichte»
bei den Rindern innerhalb 12 und bei den
anderen Schlachttieren innerhalb3 Stunden nach
dem Schlachten, so ist von jedem angefangenen
Zentner— 50 kg — 1 Pfund —* l*3 /* kg —
als sogenannte« Warmgewicht in Abzug zu bringen.
Für jede Schlachtgewichiswägung ist auf Verlangen
rin Wagefchein aurzustellen, auf welchem die Be¬
zeichnung„Schlachtgewicht" angegeben sein muß.

Ustngen, den 33. März 1917.
Die Herren Bürgermeister werden hiermit

ersucht, den Fleischb-schauern die vorstehenden Be¬
stimmungen zur Kenntnisnahme und Nachachtung
vorzulegen.

Der Königliche Landrat.
Nr. L 3867. o. Bezold.
An die Herren Bürgermeister de« Kreises.

Der Bundesrat hat auf Grund de» 8 3 de»
Gesetze» über die Ermächtigung de» Bundesrat«
zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw. vom 4.
August 1914 (Rcichs-Gesetzbl. S . 327) folgende
Verordnung erlaffen:

ArtikelI
Die Verordnung über die Regelung de« Ver¬

kehr« mit Web-, Wirk-, Strick- und Schuhwaren
vom 10. Juni — 23 Dezember 1916 (Reich»-
Gesetzt,!. ©. 1420) wird wie folgt geändert:

1. Im § 18 wird folgender Abs. 2 eingefügl:
Für die Ueb.rwachung der Einhaltung

der Vorschriften der 88 7 bi» 9, 10 bi» 13
ist auch die Reichsbekletdungsstelle zuständiz.
Die nach Adf. 1 al« zuständig bestimmten
Behörden im Sinne der 88 12. 13 sowie
be« § 15 find verpflichtet, der Reichsbeklei-
dungistelle auf Verlangen Auskunft zu er¬
teilen.

3 . Im tz 20 Abf. 1 wird eingefügt:
> 6.wer zweck« Erlangung eine« Bezugsschein»



gegenüber einer mit der Prüfung der Not¬
wendigkeit der Anschaffung »ach § 11 Lbs.
3 betrauten Stelle oder einer für die Au «-
ferligung de « Bezugsschein « zuständigen Bc.
Hürde vorsätzlich unwahre oder unvollständige
Angaben macht.

Artikel II
Die Verordnung tritt am 3. März 1917 in

straft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt
de» Außerkrafttreten ».

Berlin , den 1 . März 1917.
Der Stellvertreter de« Reichskanzler»

Dr . Helfferich.

Der Bunde «rat hat auf Grund de» § 3 de«
Gesetze» über die Ermächtigung de« Bunde »rai » zu
wirtschaftlichen Maßnahmen usw . vom 4 . August
1914 ( Reichr -Gesetzbl . S . 397 ) folgende Verord¬
nung erlaffen:

8 1
Für Getreide au » der Ernte de« Jahre « 1917

werden die nachstehenden Höchstpreise festgesetzt:
Der Prei « für Roggen darf .' die im 8 1 Abs . 1 der

Verordnung über Höchstpreise für Brotgetreide oo«
34 . Juli 191 « (Reich, -« esetzbl. S . 830 ) auf.
geführten Preise zuzüglich 50 Mark für di , Tonne
nicht übersteigen.

Der Höchstprei « für di, Tonne Weizen ist 30
Mark höher al « der nach Abs . 3 geltende Höchst¬
prei « für Roggen . Spelz ( Dinkel , Fesen ) sowie
Einer und Einkorn gelten al » Weizen im Sinne
dieser Vorschrift.

Der Prei « für die Tonne darf nicht übersteigen bei
Hafer und Gerste . . . . 370 Mark,
ungeschältem Buchweizen . . 600 Mark,
geschältem Buchweizen . . . 800 Mark,
ungeschälter Hirse . . . . 600 Mark,
geschälter Hirse und Bruchhirse 970 Mark.

8 »
Der Prei « für die Tonne Katoffeln au « der

Ernte de« Jahre » 1917 darf nicht übersteigen,
wenn die Lieferung zw ' schen dem 1. Juli und dem
14 . September 1917 einschließlich erfolgt . 180
Ma k. wenn fie später erfolgt , 100 Mark.

Die Lande «zentralbehörden oder die von ihnen
bestimmten Stellen können für ihren Bezirk oder
Teile ihre » Bezirke « mit Zustimmung der Reich»-
kartoffelstelle den Prei « für die Zeit vom 1. bi, 31.
Juli 1917 einschließlich bi« auf 300 Mart und
für di , Zeit vom 15 . September 1917 ab bi«
auf 130 Mark erhöhen ; fie können den Prei « für
die Zeit vom 1 . August 1917 bi« zum 14 . Sep-
tember 1917 einschließlich bi« auf den vom 15.
September 1917 ab geltenden Prei » herabsetzen.
Die Höchstpreise eine « Bezirke « gelten für Die in
diesem Bezirk erzeugten Kartoffeln.

Für die Abgabe durch den Erzeuger im Alem-
vrrkaufe können der Präfident de« Krieg «erncihrui >g«»
aml « sowie mit Zustimmung der Reich «kar!offelstelle
die im Abs . 3 Satz 1 genannten Behörden und
Stellen andere Preise festsetzen oder zulaffen.

Für die Zeit vom 15 . September 1917 ab
setzt der Präfident de« Krieg »ernährung « am >« für
nicht verlesene Kartoffeln (Fabrrkkartoffeln ) Abschläge
f«st-

8 8
Der Prei « für die Tonne darf nicht übersteigt » bei

Futterrüben au « der Ernte de»
Jahre « 1917 . . . 30 Mark,
Winken ( Kohlrüben , Bodenkohl,
rabi , Steckrüben ) au » der Ernte
de« Ja .re » 1917 . . . 35 Mark.
Futtermöhren au « der Ernte de»
Jahre « 1917 . . . . 50 Mark.

8 4
Die in den §8 1 bi« 3 oder auf Grund der¬

selben festgesetzten Höchstpreise gelten für den Ver¬
kauf durch den Erzeuger ; sie schließen die Kosten
der Beförderung bi » zur Verladestelle de» Orte «,
von dem die Ware mit der Bahn oder zu Waffer
versandt wird , sowie die Kosten de» Einladen«
daselbst ein.

8 S
Die in der Verordnung über Oelftüchte und

darau « gewonnene Produkte vom 36 . Juni 1916
(Reich»>Gesetzbl. S . 843 ) für Oelfrüchie au» der
Einte 1917 festgesetzten Preise für je 100 Kilo'
gramm werden auf volle Mark nach oben ab¬
gerundet . Die betragen hiernach bei

Rap « . 70 Mark,
Rübsen . « 8 Mark,
Hederich und Ravison . . 47 Mark,

Dotter
Mohn
Leinsamen . .
Hanfsamen
Sonnenblumenkernen
Senfsaat .

47 Mark.
100 Mark,

59 Mark.
47 Mark.
53 Mark,
59 Mark.

Denkt daran
daß unsere Feinde bas austschffge
Friedensangebot unseres Kaisers mit
frechem Hohn abgelehnt haben

Denkt daran
daß England , das uns mit ehrlichen
Waffen nicht bezwingen kann, den feigen
Hungerkrieg gegen unsere Frauen,
Kinder und Greise angezettalt hat

Denkt daran
daß Frankreich gegen Eure Söhne,
Brüder und Väter farbige , mordgierige
Bestien in Menschengestalt hetzt

Denkt daran
wasRußlandswildeKosakenhordenaus
den blühenden osipreußischen Landen
und ihren ftiedlicheu Bewohnen,
gemacht haben

Denkt daran
daß das „ neutrale " Amerika hie
Beziehungen zu uns abgebrochen , weil
ihm durch unfern U - Bootkrieg das
„Geschäft " gestört wurde

Denkt
an den Verrat Italiens and Rumäniens,
denkt  an die Mißhandlung unserer
gefangenen Leiden in Feindesland « ,
de nkt an die Bombenattentateunserer
Gegner auf friedliche unbefestigt»
Städte , denkt  an Baralong - —

Dann wißt Ihr , was Ihr zu
erwarten nnd was Ihr zu tu« habtt

Es geht um Alles!
Zeichnet die 6 . Kriegsanleihe

zur Erzwingung des Friedens.

—wmifllöll DUMmm-

8«
Beim Verkaufe von Schlachtschweinen durch

den Viehbalter beträgt der Prei » für 50 Kilo¬
gramm Lebendgewicht vom 1. Mai 1917 ab bi«
auf weitere « bei Schweinen im Lebendgewichte von
bi« zu 60 Kilogramm 53 bitz kl Mark,
über 60 bi» 70 Kilogramm 57 bi« 65 Mark,
über 70 bi« 85 Kilogramm « 7 bi« 75 Mark,
über 85 bi» 100 Ktlogramm 73 bi« 60 Mark.

Der Präfident de « Kneg «ernä ) rung «amt « be¬
stimmt , welcher Prei » innerhalb dieser Grenzen in
den verschiedenen Teilen de« Reich « al « Höchstprei«
zu gelten hat . Er setzt die Höchstpreis , für
Schweine von über 100 Kilogramm Lebendgewicht
und für fette ( früher zur Zucht benutzte ) Sauen
und Eber fest . Die Lande - zentralbehörden oder
die von ihnen bestimmten Stellen können mit Zu¬

stimmung de» Präsidenten brt ftrit,
amt « Abweichungen von den Preis !..
Bezirk oder Teil , ihre « Bezirk « vorschrej^
gebend ist der Höchstprei « de« Bezirke,
sich die Ware zur Zeit de« Vertrag »adsU
sinket.

8 7
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Beim Verkaufe von Schlachtrindern
Viehhalter darf der P -ei» für 50
Lebendgewicht vom 1 . Juli 1917 ab
steigen bei
1 . gering genährten Rindern einschließ¬

lich Fressern ( Klaffe C)
3 . au «gemäfteten oder vollfleischigen

Ochsen und Kühen über 7 Jahre,
Bullen über 5 Jahre und ange-
fleischien Ochsen , Kühen , Bullen
und Färsen jede« Alter « ( Klaffe 8)
im Lebendgewichte von

bi« zu 4,z Zentner
über 5., di« 7 Zentner
über 7 bi« 8, , Zentner
über 8.» bi« 10 Zentner
über 10 bi« 11 .» Zentner
über H .» Zentner

2 . »»«gemästeten ober vollfleischigen
Ochsen und Kühen bi» zu 7 Jahren,
Bullen bi» zu 5 Jahren und Fär-
sen ( klaffe ft)

Die Lande «z«ntralbehörden oder die dohIm11̂
bestimmten Stellen können mit Zuftim
Präsidenten ve« Krteg «ernährung »amt«
ungen von den Preisen für ihren Bezirk
ihre « Bezirke » vorschreib,n , da « Vieh an!
die Klaffen und Stufen rinordnen und
für besonder « fette « Vieh zulaffen . Mas.
der Höchstprei « de» Bezirke «, in dem sich
zur Zeit de» Vertra »«abschluffe « befindet.

8 6
Der Präsident de« Krieg »ernährun

läßt die näheren Bestimmungen über die
er bestimmt , welche Nebenleiftungen in de»
eind . griffen find und welche Vergütungen für
letstungen im Höchstfälle gewährt weiden
Die Vorschriften im 8 3 Ads. 4 der Bl
Über Oelftüchte und daran » gewonnene
vom 36 . Juni 1918 ( R . G -Bl . D 843)
bi« zum Erlaß anverweiter Bestimmung,»
ihn auch für Oelfrüchie au « der Ernte de»
1917.

Der Präsident de« Krieg « ernährungi
Ausnahmen zulaffen Er kann die Preist,
die« zur Sicherung rechtzeitiger Ävliefi
forderlich erscheint , für bestimmte Zette»
oder herabsetzen ; er kann besondere Bes
über die Preise für den Verkauf zu S
oder gegen Bezugscheine treffen.

8 »
Die in dieser Verordnung sowie die ans

dieser Verordnung festgesetzten Preise find,
haltljch der Vorschrift im § 6 Ads . 1,
im Sinne de» Gesetz ' «, betr ffrnb Höch
4 August 1914 in der Fassung ber Beki
ung vom 17 . Dezember 1914 (Reicht
S . 51 ») in Verbindung mit den Bekanntall
vom 31 . Januar 1915 ( Reich «. Gös >tzbl.
und vom 33 . März 1918 ( Reich »-Gesl
183 ) .

8 io
Diese Verordnung tritt mit dem

Verkündung in Kraft . Der Reichskanzler
den Zeitpnnkt de» Außerkrafttreten «.

Berlin , den 19 März 1917.
Der Stellvertreter de« Reil

Dr . Helffrrich.
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Der Krieg*
Große « Hauptquartier, ^ -

(Amtlich .) ,
westliche, Stitmnm:

Infolge regnerischen Getter « blieb * J*

ganzen Front die Kampfiätigkeie gering . D
An den von Bapaume nach RorbosienW

Straßen kam «» zu Gefechten in der W #t ..
linie Noeeuil Lagnicourt , ebenso bei <s^
nordöstlich von Petonne

Roisel , am Cologne -Bach , ist nach
vergeblichem Vorstoß vom Feinde besetz!



ifunacu zwischen Oise und Loucy
^stärkere sranzöftsche«räste auf

^ ' die dem Eigner Verluste bet-
:jj boi  drohender Umfassuni Raum

flriksiSsch»«ßla- :
. «rralfeldmarfchall» Prinz Leopold
w  von Bayern.

inflen  unserer Stoßtrupp» bet Jlluxt
^ beiden letzten Tagen»0 Gefangene

ÄAuffen mit einem Maschinengewehr
bei Smorgon au« den feindlichen

w;.}' 0on Baranomitschi gelang «in gut
^ kraftvoll durchgrfüyrter Vorstoß.

U «eftufet der Schtschara gelegenen

SfÄ' n Darowo und Labusy
S L über 300 Russen gefangen, vier
p^dre und fieben Minenwerf.r erbeutet.
L' o?n Lack, nördlich der Bahn Zloczow
2 »,« »OB« . ' , - '« -» «** M1'«'"
^ .„-fische Bataillone an ; sie sind ver.
Diesen worden.
Zt  de» Generaloberst Erzherzog Josef.
‘f be# Trotusul-Tale. rereit.lt. unser
\ .inen sich vorbereitenden Angriff; gegen
^o»-Kamm vordringend« russijch«Kräftewr^  —
■ m  de» Generalfeldmarschall» von

Mackensen
„ öffentlichen Ereignisse.

Mazedonischen Front
^stlÄ von̂Monastir haben di. Franzosen
me iff-n. Mehrere starke Vorstöße schlugen

^vi fehl; westlich von Trnova hat der
Z«  schmalen Grabenstück Fuß gefaßt

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

mr Berlin 27. Mär». (Amtlich) Einer
; xorpedobootrverbände beschoß'" der Nacht

l Lhes de» »dmiralftabe# der Marine.

Nil

iunö prsviuzielie Nachrichten.
«singt« . 28. Mä'V E» wird unfere
imessieren zu hören, daß vor ** * * * *
Itoteüe de» vor mehreren Monaten m
«iftorbenen Herrn FabrikantenW Th-

itntotb in einer Um« auf dem Grabe
Mr», de» Herrn Dr. Wengenroth, bei-
«urllen S» ist d,e» unsere» W-ffen» die
Seftattung dieser » rt auf dem Ustnger

Der Verband ländl. Genoffenschaften7\DSrtlSton
nlmtia M- labt die thm angeschlossenen
Maiten»u einer Kri.g»tag°ng auf Sam»,
es 31. Mär» nachmittag» 3 Uhr in da»
Mt Alemannia zu Frankfurt°. M.  sch -
l 4- 6 (Duett an der Hauptmacht etn. Die
ndnnng behandeltl diglichd'e k̂ Kneg. an-nl>umfaßt- ») Die Zerchnungipflrchi. (Be

L (Berichterstatter du Herren Koffmane
liisar).
Wiesbaden, «6. Mär», Kommerzienrat
«ietbaden ist am Sonntag nach kmzew

Leiden gestorben. « » Gründer der heue
W, Deutschland verbreiteten Desell chaf
,°s«ann».Erdolung»h-ime hat er st4sr °b
ch um die Gesunderhaltung unsere»Mittel-
>nworl«n. _

ingevt die Kriegsanleihe de» Krieg?
türlich! Wenn da» deutsche Reichi ta#
uehr hat, bleibt ihm nicht» andere» übrig,
leben zu schließen, — aber— und da« ist
natürlich— einen Frieden, wie seine Feinde

^können wir dadurch den Frieden m*
Lhren. daß wir keine«rieg»aniechei«chnen^
lcher können wir da». Rur wollen wt «n»
doch einmal klar machen, « re dann der er«
ffrleden au»sehen würde.

Wa» meinst Du wohl, wa» Dem Mann oder
Dein Sohn sagen würde, wenn er d,e Stellung
vor dem Feinde verlaffen müßte, wenn er vorbei¬
ziehen müßte an den vielen Gräbern seiner Kameraden
zurückgehen müßte über die Stätten femer Stege
- und hinter ihm der erschallt Freudengeschrei
der feindlichen Bevölkerung, bauen stch Ehrenpforten
auf für die feindlichenH-rre. die unter Kanonen,
doaner. mit Musik und fliegenden Fahnen»n du
geschmückten Slävte einziehen, währenv unser Hee
wie ein geschlagene» weiter und weiter zurückgeb
bi» über unsere alten Landergrenzen zurück-
Denn Du we ßl doch, wa» die Feinde al» Brei»
de» Frieden» verlangen: Elfaß Loihringen, Teile
vom Rheinland, bie Rheinpfalz. Ostpreußen. Pol-n.
und wer weiß wa. sonst noch. - « jj» « g
Du. wa» er sagen würde, wenn er erführe. Du
hättest diesen Frieden mitgemach,, indem Du dem
Vaterland«cieg»anleihe verweigert hättest « Nt
Du so sicher, daß er nicht vergißt, daß er mch
Dein Sohn oder Mann ist und in seiner Wut
etwa» tut. wa» ihn nächher vielleicht bit« ii fl«*“1*•

Aber die» alle» wäre kaum da» Schlimmste.
Die Feinde würden un» ein- «rieg«ent,chüdlgung
auslasten, daß wir viele Jahrzehnte unter schwerer
Steuerlast zu seufzen Hilten, daß wrr - me bie
Holsteiner Bauern vor 100 Jahren- .Öa"* "nD
Land umsonst hergeben würden. we,l wir Steuern
und Zinslast nicht zu ertragen vermoch en. D e
Aurfuhr unserer Waren würde erschwert werden.
Werke würden flill liegen. Arbeitslöhne sinken
Gehälter und Renten verkürzt, unsere Invaliden
und Krieg»witwen ohne Versorgung sem, un
unter der ungehi.'dertrn zollfreien Einfuhr au»lSn
bischer Eizeugniffe würde unsere Landwirtschaft et
matten  und unsere Bauernhöfe entwertet werden

Emen solchen Frieden kannst Du " iwtngen
Helsen, wenn Du Dich der Krlegtenleihe fern häl st.

Dein Vaterland zum Fneden iwrngev. h ßt
Bundesgenoff.- de» Femd«. werden. h-'ßi Deu' M
feldgrauen Sohn oder Bruder in den Rücken fallen,
beißt Dein Vaterland verraten.

$a « willst Du nicht? E» g'bl "°A ""
andere» Mittel, den Frieden zu erzwingen: He fen.
daß unsere Feldgrauen Waffen und Maninon
uno Au»rüstung»gegenstande" °ßter Mlle und
bester AN erhalten, daß unsere Schiffe undU-Boate
immer zahlreicher und stärker werden. Dann wird
der Feind gezwungen, un» den Frieden zu geben
den wir bra. chen. un» Raum und Kraft, . Arbeit
und Leben zu gewähren. Je bester wir für
unsere Krieg»mittel sorgen, desto schwer kommt
Dieser Friede, der un» befriedigt. Geld k°k«t «».
viel G-ld. Wenn Du Kr,eg«anieihe zeichnest, hilfst
Du düsen Frieden erzwingen. Je mehr Du zeichnest,
desto schneller kommt Dein Friede.

Abhilfe de» Kleingeldmangel« Ersatzgrldscheine i«
Betrage von je 50 Pfg. einzuführen.

Lkr»islh1r Nachrichten.

_ S prrmberg,  28 . März. Die Kinder
de» seit Kriegsausbruch im Felde stehenden Bäcker¬
meister» Meier. Bergstraße2. haben, während die
Mutier außerhalb de»Haufe« Ihrer Arbeit nachging,
bei der Zubereitung de» Esten, einen Brand ver«
urfacht. bei dem zwei Kinder den Tod fanden.
Ein fech» Jahre alte« Kind konnte mit schweren
Brandwunden noch lebend geborgen werden.

_ Au» der Reumark,  24 . März. Vom
Landrat»nmt wurden in den Gemeinden Brügge,
Deetz. Grüneberg. Werb'tz und Wolteridorf bei
Lippehne in der Reumark sämtliche Zentrifugen
und Buttermaschinen amtlich versiegelt, weil die
Lanowirle ihren Verpflichtungen zur Butterabliefe-
runa trotz wiederholter Warnung nicht nachgekom-
men find. Den Gemeinden wurde eiue zwang»-
weise Mehllieserung von Milch auferlegt und ihnen
angedroht, fall» sie sich nicht zur Pflichterfüllung
bequemen, sie von Der Betest gung der FuiterMUtel.
und Zuckerlirferung autzuschlteßen.

— Bier Kriegsjungen auf einmal
wurden einem Bödmerwälder au» Krumau, der
derzeit iw Felde steht, von feiner Gattin geschenkt-
Die Mutter starb gleich nach der Geburt, wahrend
die Kinder gesund und munter sind._

Die sechste Kriegsanleihe.
(Eine» deutschen Kinde» Wunsch.)

Weder bittet da» Vaterland: V , ,
Habt offen da» Herz und offen die Handl
S» geht um Deutschlands heiliges GlückI
E» gibt nur ein Borwärt» und kein Zurück,
So viele opfern Leben und Blutl
Und ihr wollt nicht opfern da« bißchen Guti
@» sei eine» jeden Wahlspruch und sinn:
„Für Deutschland ged ich mein Letzte» hin!
Lieb Vater, lieb Mutter, drum höret mich an:
Ich bitte für Deutschland, so sehr ich kann!
Lostet un» geben, wär e» auch klein:
Und wisset, e» soll nur geliehen semI >
O jede Mark kämpfe» und schafft!
Mit jeder Mark wächst unsere KraftI
Denn viele Wenig geben ein BielI
Und Deutschland, Deutschland kommt an sein Ziell
E» muß durch Schlimme, und Schwer«» gehn
So wird'» da« Schlimmste und Schwerste bestehn!
Lieb Vater, lieb Mutter, drum bitte ich sein:
Auch wir wollen Helfer zum Siege fernI

Reinhold Braun.

des Städtischen Arbeitsamts Feankfnrt a. M.
Gr . Friedbergerstr . 28.

Amt-San!» 881 —585, F-rnderkhr:jj Hansa 8810 «• 4U -

aaTÄ » m* nü ÄÄ ü‘«ÄÄ «“aSÄ

WJfJS ® tüÄ 'tÄM, . , °d M-.- U« °d.r
Zeit de» Eintritt». Lohnbedingungen,
sowie ob Unterkunftrgelegenheit vorhanden.

»n « Angaben sind unbedingl »nd »-,<«» R-ldnn„ n b-IdeO-,b-,-n.

Kriistige

Arbetter u.
Arbeiterinnen

losort gesucht.
Hartpapienvarenfabrik Hohemark

i) Oberursel i. T. .

MeWWck
(in 1 Pfund-Packung)mit

k»vrt « ein , Sherry
und Cognac

wieder eingetroffe » .

Di . X - ötZ © -



Krikgstagung
des

Nassauer Raisseisenverbandes
taa . bttt 31  mxu *

« W, »1 »» „ ». 3t „ 3
.Wlmmta , SUffln, !. , 4/6 (di,,ft an bcr tzauplwachc,

Tagesordnung:

Die sechste Kriegsanleihe.
5 5 “ (»n« D,. 8tc1b,„)

—ää ä:
»trireier zur Teilnahme NN btcfer Tagung dringend ein.

Spar- und Darlel
M-h-hrL.

VermögenL -Zii.
am 81. Dezember **

" — " - •*1'’* uungcno cm«

SSS ? twaer-n Nassau zu Frankfurta. M, Filiale Frankfurta. M.
Oer Direktor i

Dr - Nolden.

Sechste Kriegs anl eihe
411 of . . . , , 5 } Deutsche ÄS *

4M ° SÄ Sf^ 2 l bis 120 %.
nehmen Zeichnungen auf dieselbe gerne entgehn. ' Kr‘egSanle,he and

Äza bj ;°r re,n|rÄ »‘ ZSrttJttgs:
Usingen, den 15. März 1917.

Vorschuss - Verein zu Usinqen I iv .*; - ~— ~
Eingetragene Ge nossenschaft mit beschränkte? H^ tpflicht. I ^ LI ' slölQöl ' UNtl- - -- ' CanidiUn ni __ *

Raffenbestand
Wertpapiere
Wechsel
Geschäftranteile bei anderen
Genoffenschaftne .
Bankguthaben bei der Ge-
noffenschaftlbank für Hessen.
Nassau in Wielboden
Guthaben in laufender Rech. T
nun« bei Genossen i lq*
Darlehen auf Schuldscheine 1
Zrnsrnreste

Summe der Akiiva
« , . Passiva.
Reservefond« q0o,
Betrieb,rücklage »J?1
Geschäf,«guthaben der Ge- 1
nassen
Schulden in laufender Rech¬
nung an Genossen i703s
Spareinlagen iqüS !!!
Unerhobene Zinsen

Zurückgestellter Reingewinn <
l̂ öl / ^ "̂gliülsorge aus
Reingewinn

Summe der Passtoa i6t8lL
M Uf/liederbeiöegunQ.

Stand am 1. Januar 1918
Zugang in 1916
Abgang in 1916
Stand am I . Januar 1917 "!

Wehrhet « , den 9. März 1917,
Lch

^ftmM °SL 77 ü"nd %zlz  df-upt'O m » ** 44)
- * «ä  tsaas* icn ffowm# OT8
MtA« Ät Zv^ mt ŜsTm  Einzahlung auf die
Pfändet werden, 5 °/. bmchmt, ' L-ndeSbankschuldverschretbungen der-

SS 5 SP •* - » ■■■• Ä saasa*
® ie  * ce‘9a6c  d" Spareinlagen erfolgt bereit» ,um 3l . Märzd. Z«.•_ er , ll . *_ | *4 «a « ,

iih Eamst«g. den 31, Män. -
SSU 2 « " der Behausung der? Fm
Schneider Wwe. zu Nt.derlaukä3 Wage«,

mehrere Pflüge.
1 D -PP-IKuhrgeschi „ .
2 «gge « .
t Häekselmaschine.
I Schuitzelmühle.
mehrere Haus und ,Geräte,
rtto« 50 Zentner Regan

«« vm.  H - kerftrohrÄ,“ baefl‘nf°fot“fle
*} dld. Zwengel. Riederll

Reu eingeführt
-- »3V». «.»[Wiiji ucieue zum öl.  Mi

Knkgsillllklhe-Nerfichtrmig.
»etdbnuna Auf heit ri fnrfiptt ftw*»,**

Faathafn

lich- Mchmufw-ndun̂) °uf dm5 fachen Betrag ohne augenbliä-

ist eingetroffen.
^legm t  Llllenste:

Tonwaschmittel „ ALSIT“
wieder eingetroffen. ^

HDr. X-iötz ©.

lirfbfijK dkl DchiiWn fanUraUnnlt.
Schweres Simmentaler üue
iu verkaufen. "

K- rd. Pauli , Lund!

Schmikdelkhrling
(ttrflf 11 in .it .1) Johann Best. Niederreifenberg.

Zahle für

Zchlachtplerde
selten Kode Dreike

, , ^ Simmentaler Zuchtrin
15 -Konatt alt, zu verkaufen.
1_Karl Pauli Ir .. Hunt

ganz selten hohe Preise.
Hugo Kehler Pferdemehger,Wiesbaden.

_ Te'ephon 2612.

... Rind «P»
«ronchtn4 und 5 Monate alt. zu ortfaul
> Karl Feger . Heinzens

2 -lcfcr “aiSfi 0™i 1- "spachten. (2

« M. ^^ chtiges Mutterschwei
Erstling, zu verkaufen.

Karl Lchtvar,. Hejnzru
n. W.woorn zu verpachten. (2

»• I B-rgkßt'nicht« ricB-nleihr jtj
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